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Herr Bartl, nach drei Jahren in der virtu-
ellen Welt trifft sich die TV-Branche
erstmals wieder live zum Screenforce
Festival. Auf was freuen Sie sich am
meisten?
Ich freuemich vor allem auf die Begegnun-
gen, die jetzt wieder stattfinden können.
Manche Kolleginnen und Kollegen habe
ich bestimmt vier Jahre nicht mehr gese-
hen.Aber auchganzgrundsätzlichhalte ich
die Entscheidung vonScreenforce für rich-
tig, wieder ein Live-Event auf die Beine zu
stellen. Damit könnenwir zeigen, wie groß
unsere Gattung nachwie vor ist. Allein das
lineare Fernsehen erreicht jeden Tagmeh-
rere Millionen Zuschauerinnen und Zu-
schauer. Dieses Pfund müssen wir hoch-
halten. Und natürlich mit guten Program-
men jeden Tag aufs Neue dafür sorgen,
dass dieseWertigkeit erhalten bleibt.

In den Screenforce-Screenings verraten
die Sender traditionell ihre Pläne für das
2. Halbjahr. Was sind für Sie die High-
lights imProgrammvonRTLZwei?
Wir werden in den nächsten Monaten
mehrere Dinge ausprobieren. Besonders
gespannt bin ich auf ein neues Doku-For-
mat, dessen erste Staffel gerade in einem

tatsächlich existierenden Supermarkt in
Kölnmit einemwirklich sensationellen En-
semble gedreht wird. Das ist typisch Köln,
sehr divers und sehr lustig undhat uns des-
halb so überzeugt, weil Reality-Formate
immer von einem hervorragenden, enter-
tainendenCast leben. InderPrimetimezei-
gen wir weitere Doku-Soaps rund um Fa-
milien – die vonDanni Büchner und die als
Influencer erfolgreichen Zypern-Auswan-
dererWeiß. Persönlich freue ichmich sehr
auf die VIPs-Neuauflage von „Love Island“,
zu der Kandidatinnen und Kandidaten aus
früheren Staffeln, aber auch aus anderen
Shows zusammenkommen. Das gibt ein
richtiges Single-Gipfeltreffen zur Prime-
time.

Welche Erfolgserwartungen haben Sie
an die neuen Formate?
Bei neuen Formaten ist das mittlerweile
sehr schwer zu sagen. Man weiß vorher
immer weniger, was ein Hit wird und was
nicht, da geht es uns nicht anders alsHolly-
wood. Imvergangenen Jahr habenwir zum
Beispielmit „Bella Italia“ einFormatausder
Taufe gehoben, das inzwischen zu unseren
absoluten Highlights gehört. Aktuell pro-
duzieren wir bereits die fünfte Staffel auf
dem Campingplatz in Italien. Man braucht
in der Regel fünf bis zehn Versuche, um
einenHit zu landen. „Bella Italia“war einer.

Die Nachahmer ließen nicht lange auf
sich warten. Eine Zeit lang bestand das
Abendprogramm gefühlt nur noch aus
Camping-Reality. Nerven Sie die Tritt-
brettfahrer?
Ich sehe das sportlich. Es ist wie an einem
Spieltisch im Casino. Wenn Sie einmal er-
folgreichaufeineFarbegesetzthaben, gibt
es immer Nachahmer. RTL Zwei hat das

»Ich habe
noch richtig
Bock«
RTL ZWEI: Geschäftsführer Andreas Bartl ist einer der
dienstältesten Manager der TV-Branche. Ein Gespräch
über eine große Leidenschaft. VON KATRIN ANSORGE
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InGrünwald hat man sich auf einen hei-
ßen Sommer eingestellt. Die Fußball-
EMunddieOlympischenSpiele sind für
einenSenderwieRTLZweieherStress-
test als Quotengarant, parallel dazu
wartetVermarkterElCartel aufdieEnt-

scheidungdesKartellamts zur potenziellen
Übernahme durch die Ad Alliance. Im Ge-
spräch mit Geschäftsführer Andreas Bartl
ist von dieser Aufregung nichts zu spüren.
Im Gegenteil: Der erfahrene TV-Manager
zeigt, wie viel Spaß die Transformation des
Fernsehgeschäfts im Alltag machen kann.
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sicher auch schon so gemacht. Ein Thema
funktioniert, dann wird es zum Trend, der
dauert eine Weile, bleibt aber nicht ewig.
Dessen müssen wir uns bewusst sein.
DannkommtdernächsteStoff, indemviel-
leicht der nächste Hit steckt. Es ist ein
schwieriges Geschäft. Aber die Freude da-
rüber, wenn ein Treffer gelingt, ist kaum in
Worte zu fassen.

Dennoch, Sie sind schon so lange im Ge-
schäft. Ein bisschen Ahnung von der Re-
zeptur eines Hit-Formats müssen Sie
doch haben?
Obeine Ideedurchstartetodernicht, hängt
von so vielen unterschiedlichen Faktoren
ab, dass es tatsächlich nicht wirklich mög-
lich ist, ein Rezept aufzuschreiben. Wenn
ich es hätte, würde mir RTL Zwei vermut-
lich gehören (lacht). Ich vertraue lieber auf
dieKompetenz unserer beidenProgramm-
chefs Malte Kruber und Konstanze Beyer.
Sie haben ihr eigenes Verfahren, mit einer
Mischung aus Erfahrung und Neugierde
nach Hits zu suchen. Unterstützt werden
sie dabei von der hervorragenden For-
schungsarbeit unserer Data-Analytics-Ab-
teilung, die jede unserer Intuitionen und
Annahmen mit Fakten unterlegt. Das hilft
enorm. Sowissenwir, dass sich unser Pub-
likum im Allgemeinen weniger für Politik
und gesellschaftliche Debatten interes-
siert, sondern eher für Themen aus dem
echten Leben, für Beziehungen, Kinder
undGeschichten rundumdenBeruf.

Das sind Themen, die das Publikum al-
lerdings mittlerweile auch im Streaming
findet. Selbst Reality-Formate, bislang
eine wichtige Säule von RTL Zwei, sind
inzwischen bei Netflix & Co abrufbar.
Können Sie hier nochmithalten?
Die Positionierung, Reality in allen Spiel-
arten und allen Programmfarben anzubie-
ten, ist nach wie vor ein Alleinstellungs-
merkmal von RTL Zwei. Eine derartige
Breite, von Doku-Soaps und Soaps bis hin
zu Reportage-Reihen, sehe ich bei den
Streamern momentan nicht. Sie bewegen
sich eher im Fahrwasser von „Love Island“,
die Inhalte sind hauptsächlich internatio-
nal. Wer den lokalen Bezug zu Deutsch-
land will, kommt an RTL Zwei nicht vorbei.
Aber natürlich, wir wissen sehr wohl, dass
der Wettbewerb immer härter wird. Für
uns ist das der Ansporn, immer wieder
neue Dinge zu entwickeln und weiter in-
novativ undmutig zu sein.

Sozialdokus wie „Hartz und herzlich“
und „Armes Deutschland“ stehen zu-
gleich immer wieder in der Kritik. Sie
verweisen dann oft auf die Verantwor-
tung des Senders, die Realität wirklich-
keitsgetreu abzubilden. Inwiefern spie-
gelt sich ein verändertes gesellschaftli-
chesKlima in IhremProgrammwider?
Ich habe als Geschäftsführer eines Mas-
senmediums schon immer eine sehr große
Verantwortung gegenüber der Gesell-
schaft gespürt. Wir könnenWerte vermit-
telnundMeinungenbilden,dasmüssenwir
uns immerwieder bewusstmachen.Durch
die Corona-Pandemie und die Verbreitung
von Fake News ist vielen erst bewusst ge-
worden, wie wichtig unsere klassischen
Medien für den Erhalt unsererDemokratie
sind. Auch die Art undWeise, in derWerte
vermittelt werden, ist anders geworden –
auch bei RTL Zwei. Medien haben ein ver-
ändertes Bewusstsein zu bestimmtenThe-
men wie Ungerechtigkeit oder Diskrimi-
nierung entwickelt.

Nach welchen Kriterien entscheiden Sie
heute über Erfolg? Immer noch nach den
Quoten? Nach digitalen Abrufzahlen
odermöglichst vielBuzz inSocialMedia?
Die Messbarkeit von Erfolg ist durch die
Digitalisierung vielschichtiger geworden.
Dennoch spielen die klassischenEinschalt-
quotennachwievoreinewichtigeRolle für
uns. Genauso zählt aber auch die Perfor-
mance auf den Plattformen. Wir müssen
stets alles im Auge behalten, das ist schon
eine sehr großeVeränderung.

Wie sieht esmittlerweilemit der Kapita-
lisierung der digitalen Reichweiten aus?

InderRegel verdienendieSender janoch
immermit linearemTVambesten.
Wir sehen, parallel zu einem dynamischen
Wachstum unserer digitalen Reichweiten,
gerade auf RTL+ ein ähnliches Wachstum
der Einnahmen. Deshalb liefert unser Digi-
talgeschäft bereits einen wesentlichen
Beitrag zurRefinanzierung.Einekomplette
Refinanzierung ist im Digitalen nach wie
vor nichtmöglich, wenn die Programme zu
den üblichen TV-Herstellungskosten reali-
siert werden. Unser aktuelles Experiment
„La Familia – House of Reality“ zeigt hier
womöglicheinenAuswegauf,denneswird
maßgeblich von den Mitwirkenden selbst
hergestellt – quasi als Social-Media-For-
matmit überschaubaremBudget. Das ent-
wickelt sich auf RTL+ sehr erfreulich.

Wann kommt Ihrer Meinung nach der
Kipppunkt, ab dem die digitalen Erlöse
größer seinwerden?
Das wird noch nicht so bald der Fall sein,
abererkommtbestimmt.Streaming istein-
fach der absolute Game-Changer, was die
Nutzung betrifft. Es sorgt zwar zum einen
dafür, dass wir klassische TV-Reichweiten
verlieren. Auf der anderen Seite bringt es
uns aber auch neue Reichweiten, vor allem
bei den jüngeren Zielgruppen, sowie neue
Monetarisierungschancen. Ich würde so-
gar die Hypothese aufstellen, dass wir
noch nie so vieleKontakte generiert haben
wie derzeit angesichts der vielen verschie-
denenAusspielungsmöglichkeiten.Wir er-
lebengeradeeingoldenesZeitalter derBe-
wegtbildnutzung.

Zeigt sich das auch an den bisherigen
Umsätzen in diesem Jahr?

Wir sindmit 2024bisher zufriedenundmit
einem leichten Plus gestartet. Wir spüren,
dass dieWerbungtreibenden wieder mehr
Geld ausgeben für Fernsehen. Gleichzeitig
machen wir an unserer größten Baustelle
im Programm, dem späten Nachmittag,
große Fortschritte, seitdem wir dort kon-
sequent auf unsere Sozialdokus setzen.
Jetzt verzeichnen wir dort überdurch-
schnittliche Marktanteile. So kann es wei-
tergehen. Mit der Fußball-Europameister-
schaft und den Olympischen Spielen ha-
benwir natürlich einenStresstest vor uns.

Für Ihren Vermarkter El Cartel Media
steht noch ein weiterer Stresstest an:
DasKartellamtmuss entscheiden, ob die
Ad Alliance die Vermarktung von RTL
Zwei übernehmen darf oder nicht. Wie
ist der Stand derDinge?
Wirwartennachwievor auf eineEntschei-
dung.DasGute ist ja, dass inderZwischen-
zeit nichts anbrennt.Wir habenmit El Car-
tel eine hervorragendeVermarktung.

Denken Sie denn, der Ad Alliance würde
es zusammenmit RTL Zwei besser gelin-
gen, eine Art Gegengewicht aufzubauen
gegen die Übermacht der großen Strea-
ming-Angebote?
Ob wir dann groß genug wären, um den
Markt komplett zu verändern? Natürlich
nicht. Aber wir könnten auf jeden Fall Teil
einer Lösung sein. Die großen globalen
Streamer dominieren den deutschen
Markt. Deshalbwirdmittelfristig keinWeg
aneinerKonsolidierung vorbeiführen.

Aktuell gibt es nur wenige TV-Manager
in der Branche, die so viel Wandel mit-
erlebt haben wie Sie. Wie wird sich die
Entscheidung des Kartellamts auf Ihre
eigeneKarriereplanung auswirken?
Es klingt vielleicht komisch, wenn ich als
61-Jähriger sage, dass ich überhaupt keine
Lust zumAufhören habe.Mirmacht dieser
Job und auch der Wettbewerb nach wie
vor sehr viel Freude. Ich fühle mich noch
sehr rüstig (lacht)undmöchteauf jedenFall
noch einige Jahre dabeibleiben. Ich bin
sehr froh, dass ich in dieser Branche ge-
landet bin. Diese aktuelle Transformation
mitgestalten zu können, mit Nicole Glatz-
maier an meiner Seite, ist extrem span-
nend. Ich habe keine Angst vor Verände-
rungen, ich bejahe sie eher. Ich will mich
auf die Chancen konzentrieren und den
richtigen Weg für RTL Zwei finden. Auf
dieseAufgabehabe ich noch richtigBock.
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»Wir könnenWerte
vermitteln und
Meinungen bilden –
dessen müssen wir
uns bewusst sein«
Andreas Bartl, RTL Zwei
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AndreasBartl, 61, ist seit Juni
2014Geschäftsführer beiRTL
Zwei undElCartelMedia. Seit
Ende2023 istNicoleGlatzmaier
alsCo-Geschäftsführerin an
seiner Seite, StephanKarrer
verantwortetVermarkter El
Cartel. BevorBartl seinenPos-
tenbeiRTLZwei übernahm,war
er zwei Jahre als selbstständiger
Medienunternehmer tätig.
UmfangreicheBranchenerfah-
rung sammelte er zuvorbei Pro
SiebenSat1.Dortwar er zwi-
schen2008und2012Vorstand
Fernsehen, 2010und2011
außerdemGeschäftsführer von
Sat1undvon2005bis 2008
Geschäftsführer vonProSieben
undKabel Eins (2000bis 2005).
Bartl studierte ander LMU
MünchenAmerikanistik.

Der Manager
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